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Erſcheint Dienſtag Donnerhag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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Anzeigen Annahme bis Montag, Nitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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No. 86. Sonnabend, den 30.

Ermordung des ruſſiſchen Miniſters
von Plehwe.

Petersburg 28. Juli. Der Miniſter des
Jnnern v. Plehwe iſt heute vormittag auf der
ahrt zum Warſchauer Bahnhof durch eine
prengbombe getötet worden.

Ueber das Attentat wird gemeldet Als heute
Borimittag 10 Minuten vor 10 Uhr der Miniſter
des Innern v. Plehwe im geſchloſſenen Wagen
nach dem baltiſchen Bahnhofe fuhr, um ſich zum
Vortrage beim Zaren nach Peterhof zu begeben,
ſprang aus der Tür eines Hauſes an der Ecke des
JsmailowProſpektes am Warſchauer Bahnhofe
ein unbekannter Mann hervor und ſchleuderte eine
Bombe gegen den Wagen des Miniſters. Dieſer
war ſofort tot. Die linke Hand und beide Füße
wurden ihm abgeriſſen Auch der Kutſcher war
tot. Der Wagen ging vollſtändig in Trümmer.
Der Attentäter wurde ſofort verhaftet

alekt aus. „Nieder mit der Regierung und den
Miniſtern Auf der Stelle wo die Bombe nieder

fiel, iſt ein großes Loch ins Pflaſter und in die
Erde geriſſen Auch mehrere Paſſanten wurden
leicht verwundet

Sofort nach dem Bekanntwerden des Attentats
erſchierren der Stadthauptmann, der Juſtizminiſter
und der Direktor des Departements der Staats
polizei Lopuchin am Tatort. Plehwes Leiche wurde
in ſeine Villa nach der Apothekerinſel geſchafft, wo
um 8 Uhr Abends eine große Seelenmeſſe ſtatt
fand. Seine Frau und Kinder waren ſeit geſtern
verreiſt.

Den Zaren hat die Nachricht von dem Morde
aufs tiefſte erſchüttert, desgleichen auch die weiteſten
Kreiſe. Trotz der Empörung über die Untat geht
aber doch etwas wie ein Aufatmen durch alle.
Denn Plehwe hatte eine eiſerne Hand und war
von unerbittlicher Strenge.

Der Attentäter iſt ein junger blonder Mann
mit dunklem Schnürrbart, er trug die Uniform er

Eiſenbahnſchaffner und rief mit nichtruſſiſchem Di

Die Prrſönlichkeit des Attentäters, der eben
falls im Geſicht verletzt iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Man glaubt er ſei entweder ein Armenier oder
ein Finnländer. Zahlreiche Verhaftungen finden
ſtatt. Dem Vernehmen nach iſt der Mörder bei
der Exploſion ſelbſt ſo ſchwer verletzt worden, daß
es fraglich erſcheint, ob er am Leben bleiben wird.

Politiſche Ründſchau.

Dentſrhland. Der Kaiſer begab ſich, wie aus
Molde berichtet wird, am Mittwoch früh um 7 Uhr
von Ronsdalen nach Geivanger. Bei ſchönſtem
Wetter verbrachte der Monarch den Nachmittag in
Borgheim in Ronsdalen:

den bisherigen Dispoſitionen zu Anfang nächſter

e nen die Ankur t daſelbſt vorausſicht
3. Auguſt erfolgen. In Swinemunde wir

Der neue deutſchruſſiſche Handelsvertrag iſt
am Donnerstag in Berlin durch den Reichskanzler
Grafen v. Bülow und Herrn v. Witte, dem Präſi
denten des ruſſiſchen Miniſterkomitees unterzeichitet
worden.

Ein Rundſchreiben des Erzbiſchofs v. Stab
lewski iſt anläßlich der zahlreichen und großen

heimſuchten, ergangen. Er fordert darin alle Geiſt
lichen dringend auf, die Bevölkerung von den Kan
zeln herab zur ſchleunigſten Feuerverſicherung anzu
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T Die Nordlandsreiſe des Kaiſers wird. nach

Woche beendet werden. Das Katſergeſchwader wird
indeſſen nicht Kiel ſondern Swinemünde anlaufen

verſteht de

Schadenfenter, die in der letzten Zeit ſeine Erzdiözeſe

S. Aahrg.

halten. Die Geiſtlichen ſollen bei den Abſchlüſſen
ihren Pfarrkindern hilfreich zur Seite ſtehen.

Zu dem Feldzuge gegen die Herero äußert
ſich Pater Nachtwey in Owikokorero, deſſen Urteile
ſich ſchon wiederholt beſtätigt haben „Der Typhus
ſteht im Bunde mit der Liſt und Tücke des Feindes.
Der Krieg wird noch ſehr lange dauern und wird
mit jedem Tage ſchwerer.“

Die Abänderung unſerer Eidesformel regt
eine uſchrift an, die die „Tägl. Rundſch.“ aus
juriſtiſchen Kreiſen erhält. „Jn der Regel teilt der
Richter die Formel beim Vorſprechen folgender
maßen ab Jch ſchwöre e bei Gott dem Allmäch
tigen und Allwiſſenden, daß ich die reine Wahr
heit ſagen, nichts verſchweigen und nichts
hinzuſetzen werde. So wahr mir Gott helfe.“
Regelmäßig wiederholt der mit der Eidesformel
Unbekannte Schwörende: „daß ich die reine Wahr
heit ſage“, und dies iſt von ſeinem Standpunkt aus
vollkommen richtig, da er nicht weiß und nicht ver
muten kann, daß zum Schluß der Eidesformel das

Der Richter ko

Zuſammenhang nicht, aberzögernd das Wort nach. Dadurch wird die Würde,
die einer ſo wichtigen Erklärung beiwohnen ſoll,
vollkommen vernichtet. Dieſe Beobachtung kann
man tagtäglich bei Eidesleiſtungen machen. Es
wäre doch ſo einfach, die Eidesformel dahin abzu
ändern: „Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen
und Allwiſſenden, ich werde die reine Wahrheit
ſagen ich werde nichts verſchweigen, und ich werde
nichts hinzuſetzen. So wahr mir Gott helfe.“
Aus Petersburg wird unterm 25. Juli be
richtet Ueber die Affären im Roten Meere wird
dieſer Tage eine Regierungsmitteilung erſcheinen;
bis dahin iſt es den Tagesblättern verboten, darüber
zu ſchreiben Jm Miniſterium des Aeußeren iſt
man außer ſich über die Anhaltung und Beſchlag
nahme deutſcher Schiffe. Die Kapitäne der ruſſiſchen
Hilfskreuzer haben augenſcheinlich auf eigene Fauſt
gehandelt, ohne Fühlung mit anderen Reſſorts zu

t Vergeltung.
6] Kriminalroman von A. v. Hahn.

(Fortſetzung.)

Das Richterkollegium war verſammelt, die
öffentliche Verhandlung hatte begonnen.

Von Furcht und Aufregung geſchüttelt, ſaßen
die beiden Angeklagten auf ihren Plätzen, ihres
Schickſals harrend.

Roſa, deren Ausſagen entlaſtend für Franz
geweſen, wurde von dem Staatsanwalt noch
mals in ein Kreuzverhör genommen. Aber ſo
geſchickt er auch ſeine Frägen geſtaltete und ſo
piele Winkelzüge er auch benutzte, um dem
Mädchen, in dem der gewiegte Menſchenkenner
inſtinktiv diejenige Zeugin witkerte, die über das
geheimnisvolle Verbrechen Licht breiten konnte
die Wahrheit zu entlocken, es gelang ihm nicht,
Roſa irre zu führen oder ſie durch ſeine Fragen
zu überliſten.

„Dein Geliebter iſt alſo an jenem Abend,
während der Zeit, in der das Verbrechen ver
mutlich geſchah, in deiner Kammer geweſen.
Vielleicht wirſt du uns auch darüber Auſſchluß
geben können, wo er ſich während der worher-
gehenden Nächte aufgehaltenn hat, denn nach
Ausſage des Malewski, ſeines Schlafwiris, hat
der ngeklagte die Nächte vor dem Morde
außerhalb ſeiner Wohnung zugebrachten Nach
Ausſage desſelben Zeugen hat der Augeklagte
ſchon ſeit längerer Zeit einen unregelmäßigen
Lebenswandel geführt er kam entweder ſehr
ſpät heim, oder verließ nach Anbruch der Nacht
das Haus Es iſt nachgewieſen, daß ihn nicht
ſein Beruf vom Hauſe fern hielt.

Jn tödlicher Erwartung ſah Franz zu dem
Mädchen hinüber. Was würde ſie antworten

Wenn ſie jetzt ihre Geiſtesgegenwart verlor,
dann neigte ſich die Wage wieder bedenklich zu
ſeinen ungunſten. Wenn man ihm nachwies,
daß er die fragliche Zeit dazu verwandt hatte,
den Ermordeten zu belauſchen, ihn und das
Mähchen, das er im Wahnſinn der Eiferſucht
verdächtigt hatte, zu beobachten, den Weg vom
Schloß zur Mühle zu kontrollieren und unter
dem Fenſter des Mädchens auf dem Lauerpoſten

zu liegen dann war er verloren. Mit
ſtockendem Atem harrte er der Antwort Roſas.

„Ja, auch darüber vermag ich Auskunft zu
geben,“ ſagte ſie ſchwer aufatmend, langſam
aber feſt. „Während der fraglichen Zeit war

er bei mir„Höre, du weißt es doch, daß du deine
Ausſagen auf den Eid machſt e

„Jch denke daran.
Mit Schmerz und Zorn hatte der Müller

dieſe Ausſagen des Mädchens vernommen.
Stier traten ſeine Augen aus den Höhlen, als
er herüber ſah, es ſchien, als wolle er
etwas ſagen, aber plötzlich ſenkle er das bleiche
Haupt und nur ſein eigenes Ohr vernahm die
verzweifelten Worte „Sie lügt, ſie lügt, ſie hat
mich verraten will mich opfern l

Ein kurzes Reſumee des Staatsanwalts
folgte, dann beantragte er gegen den Müller,
auf dem der Verdacht des Mordes haften blieb,
das „Schuldig“. Die Müllerin, die den Ausfüh
rungen des Staatsanwalts in raſender Auf
regung gefolgt war, fiel bei ſeinen Schlußworten
in Ohnmacht und mußte hinausgetragen werden.

Der Müller ſaß bleich und ſtarr wie eine
Statue auf, ſeinem Platz, es ſchien, als ſei alles
Leben aus ihm gewichen

Auf Roſa hatten die Worte des Staats
anwalts gleichfalls
Eindruck gemacht. Haſtig ſtürzte ſie vor, ſie
wollte reden, aber das bittende Auge des
Geliebten, dem ſie während dieſes verzweifelten
Vorhabens begegnete, ließ ſie zögernd inne
halten. Inzwiſchen ſprach der Verkeidiger.

Was er zu ſeinen Gunſten vorbrachte, der
Müller hörte es nicht. Stier und bohrend
ruhten ſeine Blicke auf dem Mitangeklagten, zu
deſſen Gunſten er wußte es jetzt, daß jener
der Täter ſei, das Schickſal einen Juſtiz
mord vorzubereiten ſchien Er hörte nur den
leeren Schall der Worte, dann laute Be
eng die Richter zogen ſich zur Beratung
zurück.

Die Angeklagten wurden für dieſe Zwiſchen
zeit in ihre Zellen geführt.

Der Müller ließ ſich teilnamslos hinweg
führen, wohin das wußte er nicht
auf das Schafott oder an den Galgen er
ſah ſich plötzlich in ſeiner Zelle

Von den widerſtreitendſten Empfindungen
bewegt, hatte ſich Roſa an den Verteidiger
ihres Bruders gewandt, von ihm Auskunft er
bittend über die vermutliche- Entſcheidung des
Gerichts.

Zu ihrer überſchwänglichen Freude ſprach
derſelbe die ſichere Hoffnung aus, beide An
geklagie würden freigeſprochen werden. Sie ſuchte
die Schwägerin auf, die in der Wohnung des
Kaſtellans Aufnahme gefunden hatte.

einen niederſchmetternden

Die Bedauernswerte hatte ſich wieder erholt,
ſie ſaß auf einem defekten Korbſtuhl und rang
die Hände, ihre ſtieren Blicke ſtrebten zur Decke
einpor.

Roſa ſank vor der Verzweifelten auf die
5 de und ſah mit gefalteten Händen
ihr auf.„Sei getroſt, Aniela,“ ſagte ſie zuverſichtlich,
die Unterredung mit dem Verteidiger hatte ihren
Mut neu entfacht, „ſie werden beide frei werden,
ein Richter hat es mir geſagt.

„Und wenn es zehn Richter ſagten,“ entgegnete
das Weib dumpf, „mein Herz ſagt mir, das
alles verloren iſt. Alles, alles verloren ſchrie
ſie gellend auf und ſchlug die arbeitsharten
Hände vor das kummerbleiche Antlitz

„Erbarme dich, Aniela, und denke nicht an
ſo Schreckliches,“ flehte das entſetzte Mädchen.
Der verzweifelte Aufſchrei ihrer Schwägerin
hatte ſie bis ins Mark erſchüttert und eine neue,
unheimliche Angſt ſtieg in ihr auf. Glaube es
mir doch, Liebe, er wird frei kommen, man gab
mir die Verſicherung, warum willſt du die Hoff
nung nicht. noch aufrecht erhalten

„Weil ſie tot iſt was ſoll mir die ge
ſtorbene Hoffnung Als der
ſchrecktiche Mann das Wort ,ſchuldig“ ſprach,“
fuhr ſie mit düſterer Schwermut fort, „und ich
entſetzt zu ihm hinüber blickte da weißt
du, was ich da ſah? da ſah ich ihit als
blutige Leiche auf ſeinem Platze ſitzen,“ ſchloß
ſie flüſternd. Die heilige Muttergoites hat mir
dies Bild erſcheinen laſſen, damit ich auf mein
Unglück vorbercitet ſei.

„Die heilige Muttergottes wird ihn beſchützen:



haben. Anders ſcheinen die Vorfälle unerklärlich.
Alles ſoll jetzt getan werden, Deutſchland zufrieden
zu ſtellen, ebenſo wie jeder Zwiſt mit England als
unheilvoll angeſehen wird.

Der Königsberger Geheimbunds und Hoch
verratsprozeß. Nach dem am Montag mittag pub-
lizierten Urteil wurden Körgot, Ehrenpfordt und
Braun freigeſprochen, Nowagatzky zu 2 Monaten,
Kugel zu 3 Monaten, Klein zu 8 Wochen, Treptau
zu 2 Monaten, Martins und Pätzel zu je 3 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten wur
den wegen Hochverrats ſämtlich freigeſprochen.
Nowagotzki, Kugel, Klein und Treptau wurde ein
Teil der Unterſuchungshaft angerechnet. Das
Ergebnis dieſes Prozeſſes, der eine faſt jährige
Vorbereitung und jetzt eine 14tägige Verhandlung
in Anſpruch genommen hat, kann man als ein
geradezu klägliches bezeichnen. Bedauerlich bleibt
nur, daß die rechtliche Grundlage dieſes ſenſationellen
forenſiſchen Ereigniſſes unaufgeklärt geblieben iſt.
Nur die Sozialdemokratie wird aus den begangenen
Uebereilungen Kapital zu ſchlagen wiſſen.

Bei Krupp in Eſſen liefen laut „Frkf. Ztg.“
derart große ruſſiſche Aufträge auf Kriegsmaterial
ein, daß in den Fabriken Ueberſtunden ſtattfinden.

Wie ſoll dieſes Kriegsmaterial an Rußland ge
liefert werden? Sobald unſere Regierung davon
Kenntnis erhält, iſt ſie genötigt, im Intereſſe der
Aufrechterhaltung der Neutralität, die Ablieferung
zu verhindern

Zwiſchen der holländiſchen und engliſchen
Regierung finden vertrauliche Verhandlungen ſtatt
über die Ueberführung der Leiche des Expräſidenten
Krüger nach Transvaal. Verſchiedenen Gerüchten
gegenüber verſichert die Familie des Verſtorbenen,
daß die Ueberführung durchaus noch nicht feſtſteht.

Rußland. Die Niederkunft der Kaiſerin von
Rußland wird von dem Petersbuürger amtlichen
Journal als nahe bevorſtehend angekündigt. Die
tief niedergedrückte Stimmung in Rußland würde
durch die Geburt eines Großfürſten wie durch eine
Siegesnachricht gehoben werden. Jſt es wieder
„nur“ eine Prinzeſſin, dann wird der ruſſiſche
Unmut groß.

Eine Maßregel von ſozialpolitiſchem Wert iſt
jetzt in Rußland durchgeführt worden, das darin
ſonſt nicht an der Spitze der Ziviliſation marſchiert.
Die Geſetzſammlung veröffentlicht ein Geſetz über
die Organiſation des Kleinkredits für Ackerbau
und Gewerbetreibende ſowie für die Handwerker,
der zur Erteilung von Darlehen und zur Ver
mittelung bei dem Ankauf der für den Betrieb
nötigen Gegenſtände ſowie bei dem Verkauf land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und zur Entgegennahme
von Einlagen dienen ſoll.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Japaner befinden ſich auf der Linie

MotienpaßMukden im Beſitze aller wichtigen Po
ſitionen. Die 2. Armee Okus iſt in unmittelbare
Nähe Niutſchwangs, das von den Ruſſen wirklich
geräumt ſein ſoll, vorgedrungen. Auf Port Arthur
haben japaniſche Kriegsſchiffe ein heftiges Bombar
dement ausgeführt. Allgemein herrſcht die Anſicht
vor, daß nunmehr größere Zuſammenſtöße, welche
in der Nähe Liaujangs ſtattfinden dürften, mit
Sicherheit als bevorſtehend anzuſehen ſind. Das
Wetter geſtattet jetzt eine flottere Kriegführung.

Jn Tſchifu eingetroffene ruſſiſche Flüchtlinge
berichteten, daß drei ruſſiſche Torpedobootszerſtörer

kunſtliebenden Publikum
in Ausſicht ſtehen,

am 25. von den Japaner durch Torpedos beſchoſſen
wurden und ſämtlich verloren gegangen ſind.

Aus Kurokis Hauptquartier wird gemeldet,
daß allem Anſchein nach unter den Ruſſen Fieber
und Dysenterie graſſieren.

Die Ruſſen hegen große Befürchtungen für
Wladiwoſtok. Das von Petersburg abgeſandte
I. Armeekorps erhielt Ordre, nicht nach Mukden,
ſondern nach Wladiwoſtok zu gehen. An eine ſehr
energiſche Verteidigung von Liaujang durch die
Ruſſen glaubt man nicht. Man rechnet mit der
Möglichkeit, daß Liaujang von den Ruſſen in Brand
geſteckt werde. Taſchitſchiao iſt vor dem Abzug der
Ruſſen in Flammen aufgegangen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil er
ſichtlich, giebt Herr Direktor Weidlich, welchen wir
von früheren Gaſtſpielen her beſtens kennen, hier
ein nur auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel. Die
Auswahl der zur Aufführung gelangenden Stücke
iſt eine ſehr glückliche zu nennen, ſodaß unſerem

drei genußreiche Abende
deren Verſäumen gleichbedeutend

wäre mit dem Berzicht auf hohen künſtlichen Genuß.
Annaburg. Am Donnerstag Vormittag iſt

im benachbarten Naundorf die Ehefrau des Guts
beſitzers Ehnigk ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Abſchätzung von Flurſchäden. An
geſichts der bevorſtehenden größeren Herbſtübungen
der Truppen wird militäriſcherſeits darauf hin
ewieſen, daß zwar die Abſchätzungen der Flur

chäden ſo vorzunehmen ſeien, daß die Landbeſitzer
einen tatſächlichen Erſatz des wirklichen Schadens
erhalten, daß aber die Grenze des Zuläſſtgen nicht
überſchritten werden dürfe. Namentlich ſoll aus
einandergehalten werden, welche Schäden vom Mi
litär und welche von den Zuſchauern herrühren.
Dieſe letzteren ſollen unter keinen Umſtänden mit
in Anrechnung gebracht werden.

Jmpfungen gegen Schweineſeuchen. Der
preußiſche Landwirtſchaſtsminiſter hat jetzt eine all
gemeine Verfügung an die Landwirtſchaftskammern
erlaſſen, worin darauf hingewieſen wird, die Jmpf
ungen gegen Schweineſeuchen zu verallgemeinern
Und in den beſonders bedrohten Gegenden zu einer
dauernden Einrichtung zu machen. Dieſe Jmpf-
ungen ſind von den Tierärzten auszuführen.

Der mit Spannung erwartete Saatenſtands
bericht für den Monat Juli, der einer der heißeſten
und trockenſten ſeit langen Jahren iſt, liegt nun
mehr vor. Er kündet im allgemeinen nichts gutes,
man erſieht aus ihm, daß die Klagen der Land
wirte berechtigt ſind. Von elf Fruchtarten ver
ſprechen fünf nicht einmal eine Mittelernte und die
änderen teils eine ſolche, teils höchſtens eine gute
Mittelernte. Acht Fruchtarten ſtehen ſchlechter als
im Juli 1903, nur eine beſſer (Winterweizen) und
zwei (Winterrogen und Kartoffeln) ebenſo wie da
mals. Von einer guten Ernte kann gar keine Rede
ſein. Am allerkläglichſten lauten die Berichte aus
Schleſien, wo in manchen Gegenden monatelang
kein Tropfen Regen gefallen iſt. Das Uebel iſt
durch nördliche Winde verſchärft worden, ſo daß
kurz vor Eintritt der übermäßig heißen Tage in
Oſt und Weſtpreußen während der Nächte das
Thermometer unter Null fiel. Viel Ernteſchaden
haben auch Hagelſchläge gebracht. Mit der Land
wirtſchaft ſind die Schifffahrt und die von ihr ab
hängigen Erwerbszweige geſchädigt. Dazu immer

noch keine Ausſicht auf Beſſerung. Der Waſſer-
ſtand iſt nach wie vor ein ſehr niedriger. Und um
das Unglück voll zu machen, treten Erkrankungen
infolge mangelhaſten Trinkwaſſers, ſowie große
Wald und Feldbrände auf. Der Schaden durch
die ungewöhnliche Witterung beträgt Millionen
von Mark.

D Gewarnt wird vor falſchen Fünfmarkſtücken,
die im Umlauf ſind. Dieſelben ſind ſehr geſchickt
nachgeahmt, ſo daß ſie ſchwer zu unterſcheiden ſind.
Der Klang iſt etwas heller als bei den echten
Münzen, auch fühlen ſie ſich etwas fettig an. Die
Prägung weicht bei den Falſifikaten etwas von
der echten Münze ab, was namentlich bei dem
Buchſtaben „K“ im Worte Mark der Fall t.

Vor dem Genuß von unreifem Obſt ſei in
der jetzigen Jahreszeit gewarnt. Namentlich durch
unreife Aepfel und Birnen in rohem Zuſtande
werden bei Kindern ſehr gefährliche Erkrankungen
an ruhrartigen DarmKatarrhen verurſacht. Jn
hygieniſcher Beziehung iſt es auch empfehlenswert,
reifes Obſt vor dem Genuß gehörig zu waſchen.

Jeſſen. Die Klugheit der Jagdhunde iſt na
mentlich in Jägerkreiſen oftmals laut geprieſen
worden. Ein hieſiger eifriger Nimrod beſitzt einen
Hund, der, wenn ſein Herr zur Jagd geht und
einmal bei einem Freunde ſtehen vleibt, ihn am
Jacket packt und daran zieht, er meint dabei ſozu
ſagen: „Komm, Komm Wir haben keine Zeit zu
verlieren!“ ein anderer Hund dergleichen Sorte
übertrifft jedoch dieſen Er frißt ſeinem Gebieter
wenn derſelbe einmal einkehrt, aus Aerger über
dieſe Sitzerei, die Rockſchlippe ab. Na, Na!

Hattin bei Jeſſen, 28. Juli. Heute wurde der
bei dem Gutsbeſitzer Auguſt Röder in der Scheune
unter Getreide tot aufgefundene ca. 18 Jahre alte
Knecht gerichtlich beſichtigt. Vor etwa acht Tagen
wurde der Knecht früh zum Kaffeetrinken gerufen,
kam aber nicht und blieb verſchwunden. Derſelbe
hatte ſich, vermutlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht,
in der Scheune unter Getreidegarben verſteckt.
Ohne den Menſchen bemerkt zu haben, wurde noch
mehr neu angefahrenes Getreide auf ihn gepackt.
Nachdem der Ausdruſch des Eingeheimſten be
gonnen, wurde bald ein unangenehmer Leichen
geruch wahrgenommen, und bei näherem Suchen
der Knecht gefunden.

Welſan b. Torgau, 25. Juli. Goldene Hoch
zeit.) Das Jüngelſche Ehepaar hierſelbſt feierte ge
ſtern das Familienfeſt der goldenen Hochzeit.
Wegen des mangelhaften Geſundheitszuſtandes des
Jubelpaares erfolgte die kirchliche Einſegnung im
Hauſe.

Torgan. Die Vorbereitungen zur Feier des
40jahrigen Beſtehens unſerer Turner Feuerwehr
ſind im vollen Gange. Als Feſttag iſt der 20.
Auguſt in Ausſicht genommen. Am neu herge
ſtellten Steigerturm wird eine Uebung ſtattfinden,
der ſich ein Kommers anſchließt.

Kottbus, 25. Juli. Am Sonntag früh wurde
im Fluß bei der Burg Kolonie im Spreewalde die
unverehelichte Woraſchk als Leiche aufgefunden.
Da ſie mehrere Meſterſtiche aufwies, liegt jedenfalls
Mord vor. Als Täter kommt der Liebhaber des
des Mädchens in Betracht, der zur Alimentation
eines unehelichen Kindes herangezogen worden iſt.

Kottbus, 25. Juli. Auf furchtbare Weiſe nah
men ſich am Sonnabend Nachmittag die beiden
Schriftſetzerlehrlinge Oskar Mroſe und Ernſt Forſt
das Leben. Unweit der Station Leuthen warfen
ſich beide vor den KottbusGroßenhainer Perſonen
zug auf die Schienen und ließen ſich überfahren.

e

ſie hat dir nur eine Prüfung geſandt,“ ſprach
Roſa haſtig und blickte beſchwörend zu der Frau
empor, deren Zähne ſich tief in die Lippen ein
gruben, während das Auge irre, umflort, nach
innen ſchaute.

„Aniela, faſſe Mut!“ bat ſie verzweifelt
Die hoffnungsloſe Stimmung der Schwägerin
wirkte auch auf ihre Erwartungen lähmend.
Auch in ihrer Seele ſtieg jetzt plötzlich die
Ahnung von etwas Gräßlichem, Unfaßlichem, das
jeden Augenblick hereinbrechen mußte, auf.

Da kam's nicht ſchon
Vom Vorflur draußen ſchallte lautes

Sprechen herein, dann ein unterdrückter
Aufſchrei Rufe des Bedauerns und die
Frau des Kaſtellans ſtürzte über die Schwelle.

„Jeſus, Maria und alle Heiligen, welch ein
Unglück! Erſchreckt nicht, Frau,“ rief ſie mit
rückſichtsloſer Unüberlegtheit und ſtellte ſich mit
gerungenen Händen, um ihre Teilnahme auszu
drücken, vor der Müllerin auf, die ſtumm, mitverſchleiertem Blick und halb offenem Munde

fragend zu ihr aufſah.
„O Gott, o Gott, Eurem Manne iſt ein Un

glück widerfahren
„Er iſt tot fragte die Müllerin ton

los und ließ ihr Haupt in ſtumpfer Verzweiflung
auf ihre Bruſt herabſinken, während Roſa miteinem lauten Schreckensruf emporſprang.

Es iſt nicht wahr ſtieß ſie heiſer hervor,
riß die Tür auf und ſtürzte auf den Korridor
hinaus, wo eine Gruppe geſtikulierender Männer
beiſammen ſtand. „Wo wo iſt er mein
Bruder ich will zu ihm, will ihn ſehen

es kann nicht wahr ſein

„Armes Herzchen, du kannſt ihm nicht
mehr helfen,“ bemerkte einer der Männer, „er
iſt tot

„Tot!“ ſchrie ſie auf, dann brach
ſie zuſammen. Mit beiden Händen in den
blonden Haaren wühlend, wälzte ſie ſich unter
krampfhaften Zuckungen auf dem Boden.

Führt mich zu ihm, ich muß zu ihm, i
werbe ihm helfen, er kann nicht tot ſein,
wimmerte ſie abgebrochen.

Die Männer bemühten ſich teilnahmsvoll um
ſie und verſuchten ſie aufzurichten.

„O, führt mich doch zu ihm, ſonſt ver
gehe ich

„So komm mit, Mädchen, ich werde dich
hinführen,“ ſagte der Kaſtellan.

Von ihm und einem zweiten Manne geſtützt,
wantte ſie fort.

Mit einem Entſetzensſchrei brach ſie zu
n als ſie in die Zelle trat und den ent
eelten Körper des Müllers blutüberſtrömt auf

dem Strohſack liegen ſah. Mehrere Männer
und der Gefängnisarzt waren um ihn beſchäftigt,
der infolge eines Schnittes in den Hals ver
blutet war. Noch rann der rote Lebensſtrom
warm, in einzeln hervorbrechenden Stößen, leicht
ſickernd zur Erde nieder, aber der Herzſchlag
hatte aufgehört, der Müller war tot.

„Was ſoll das Weib hier herrſchte der
Arzt die Eintretenden an. „Fort mit ihr, wir
brauchen hier kein Gekreiſche ich ſage euch,
fort mit ihr wiederholte er aufgeregt.

Gewaltſam zerrten die beiden Männer das
ſich ſträubende Mädchen zur Zelle hinaus, in

die ſoeben eine zweite Frauengeſtalt, das Weib
des Selbſtmörders, hereinſchwankte.

„Geſchnitten hat er ſich fragte die Müllerin
mit unartikulierter Stimme und ſtarr erweiterten
Augen, „geſchnitten mit dem Meſſer, das ich ihm
heute brachte

„Laßt mich hinein ſchrie ſie in wahn
ſinniger Aufregung und ſtemmte ſich mit ihren
ſchwachen Kräften den Andrängenden entgegen,
die ſich ihrem Eindringen entgegenſtellten und
ihr den Blick in die Zelle wehrten.

„Laßt mich hinein wiederholte r mit
bis zur Wut geſteigerter Heftigkeit und drängte
vorwärts. Aber machtlos taumelte ſie zurück,
der Kaſtellan fing die Wankende auf und zog
ſie auf den Korridor zurück.

„Jch will zu ihm ich will das Meſſer
ſehen, ich will das Meſſer haben es iſt
nicht wahr, es kann nicht ſein mit meinem
Meſſer kann er ſich nicht geſchnitten haben, man
hat ihn erdroſſelt, gebt mir das Meſſer!
das Meſſer das Meſſer ſchrie
ſie in hyſteriſchen Krämpfen, riß ſich los
und wollte ſich noch einmal den Eingang er
zwingen.

„Bringt ſie fort rief der Arzt aus der
Zelle.

„Das Meſſer das Meſſer!“ ſchrie die
Müllerin ohne Unterbrechung und wehrte ſich
mit der Verzweiflung einer Wahnſinnigen, als
die Männer ſie gewaltſam r

„Das Meſſer könnt Jhr nicht bekommen
aber hier hier nehmt u das Körbchen
zum Andenken mit,“ ſagte der Zellenwärter
mitleidig und reichte der Unglücklichen das

Körbchen, das ſie morgens mit einem kleinen
Jmbiß dem Gatten in die Zelle getragen.

Mit der Gier einer Verhungerten riß ſie
den unſcheinbaren Gegenſtand an ſich und preßte
ihn an die keuchende Bruſt. Des Toten Hand
hatte morgens noch lebenswarm darauf geruht,
vielleicht war ſein brechender Blick im Todes
kampf darauf gefallen

Unterdeſſen hatten die Gerichtsverhandlungen
ihren Lauf genommen. Beide Angeklagte
waren wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen
worden.

Als der Vorſitzende die Abweſenheit des
Müllers mit der Verkündigung ſeines Selbſt
mordes erklärte, machte ſich große Bewegung
im Publikum kund. Die Damen ſtießen Rufe
des Bedauerns aus und die ſchöne Frau
v. Dorinska weinte.

Noch lange nach dem Schluß der Verhand
lungen ſah man ſie mit dem Richter Adamski
vor dem Juſtizgebäude aufgeregt hin und her
promenieren.

Sie machte ihm die bitterſten Vorwürfe,
daß man die unglücklichen Frauen nicht zurück
ha en daß man ſie unbarmherzig fortgeſchafft

abe.
„Aber meine Gnädigſte, was ſollte man mit

ihnen hier beginnen
Darauf wußte die ſchöne Frau keine Ant

wort zu geben, aber dennoch hielt ſte an ihrer
Meinung feſt und nannte ihren Begleiter einen
Barbaren und die andern alle herzloſe Egoiſten.

T (Fortſetzung folgt.)
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Der Tod trat auf der Stelle ein. Die toten Körper
wurden noch eine Strecke weit fortgeſchleift, bis der
Ar zum Stehen kam. Forſt waren Kopf und

rme vom Rumpfe getrennt, Mroſe war der
Schädel zertrümmert. Es wird vermutet, daß der
jüngere Forſt von dem älteren Mroſe, bei dem man
ſchon längere Zeit Spuren von großer Schwermut
wahrgenommen hat, zu dem unglücklichen Schritt
verleitet worden iſt.

Stendal, 26. Juli. Jn Dorfe Schleuß ſchlug
auf freiem Felde, wie der „Altmärker“ meldet, der
Blitz in einen beladenen Erntewagen, auf welchem
ſich zwei Mädchen befanden. Das eine wurde ge
tötet, während das andere infolge des Abſturzes
ſchwere Verletzungen davontrug.

Groß-Ammensleben, 24. Juli. Der Maurer
A. Theuerkauf aus Groß-Ammensleben wurde
geſtern Abend von Wilderern erſchoſſen. Er kam
mit zwei anderen Männern vom Richtefeſt zu
Dahlenwarsleben. Als ſie zwiſchen 10 Und 11 Uhr
die Feldmark KleinAmmensleben paſſierten, krachte
in unmittelbarer Nähe von ihnen ein Schuß.
Theuerkauf wollte die Urſache feſtſtellen und eilte
der Stelle zu, woher der Schuß gekommen war,
da ſtrellte ihn ein zweiter Schuß nieder. Die Wil
derer flohen in der Richtung nach Barleben. Wie
man hört, ſollen ſchon ſeit längerer Zeit Wilderer
in der Feldmark Klein--Ammensleben ihr Weſen
treiben.

An Magdeburg fand ein militäriſcher Auf
ruhrprozeß ſtatt. Zwei Kanoiere wurden wegen
Aufruhrs und tätlichen Angriffs auf einen Vor
geſetzten zu 7 und 5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.

Dresden. 26. Juli. (Waſſermangel.) Jn der
Umgegend von Dresden, z. B. Stelzſch, Rabenau
und vielen anderen hochgelegenen Orten ſind die
Brunnen verſiegt. Jn Stelzſch wird das Waſſer
ſchon eimerweiſe verkauft. Jn den vielen Bächen
des Elbtales iſt faſt gar kein Waſſer mehr vor
handen. Mit dem Waſſer ſind natürlich auch die
Fiſche verſchwunden. Mit Bangen ſehen die Be
wohner in die Zukanft. Die Früchte in den Gärten
und auf dem Felde vertrocknen, das Vieh leidet
Not und bei dem Ausbruch von Bränden iſt man
machtlos. Der Erdboden iſt bis zu einer Tiefe von
50 Etin. vollſtändig ausgedörrt Und dabei ſteinhart
eworden.

haften Dachdeckers, vermütlich beim Spielen mit
einer Papierlaterne, aus einem Fenſter der elter
lichen Wohnung in den Hof hinab. Das unglück
liche Kind erlitt ſofort den Tod.

Breslau, 25. Juli, Wie die „Schleſ. Ztg.“
meldet, haben die großen Bleichereien, Spinne
reien und Webereien in Niederſchleſten, welche ihr
Waſter meiſſ aus Gebirgsflüſſen entnehmen, in
folge der Dürre jetzt kaum noch zum Betriebe ihrer
Maſchinen das nötige Waſſer und müſſen mit
ihrem Betriebe ſchon ſtundenweiſe ausſetzen. Wenn

eipnig, 25. Juli. Jm Hausgrundſtück Lud
wigſtraße 64 in LeigzigNeuſtadt ſtürzte das Tjäh
rige Töchterchen eines in der vierten Etage wohn

nicht bald Regenfall eintrete, werde in kürzeſter

Anzeigen.

Zeit der kleine Reſt von Waſſer aufgebracht ſein,
und die Betriebe, in denen Tauſende von Arbeitern
beſchäftigt werden, müßten unweigerlich zum
Stehen kommen.

Breslau, 26. Juli. Eine große Feuersbrunſt
wütete geſtern in Groſchwitz bei Glogau. Sechs
große Beſitzungen ſind niedergebrannt. Das in
den Scheunen befindliche Getreide und viel Acker
gerät wurden vernichtet. Jnfolge des herrſchenden
Waſſermangels waren die Löſcharbeiten ſehr er
ſchwert. Wiederum werden zahlreiche Wald und
Feldbrände, die zun Teil erheblichen Schaden an
richteten, gemeldet. Jn einem großen Teile der
Provinz Schleſien regnete es geſtern. Breslau je
doch iſt dieſer Wohltat immer noch nicht teilhaftig
geworden. Wie aus Bralin gemeldet wird, ſchlug
während eines ſchweren Gewitters geſtern Nach
mittag der Blitz in die Nickelſche Gaſtwirtſchaft.
Der Gaſtwirl wurde ſofort getötet, ſeine Frau erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf ſtarb

Frankfurt a. O., 24. Juli Vor den Augen
ſeirter Frau ertrank heute Mittag ein erſt ſeit 14
Tagen verheirateter Muſiker im OderSpreekanal
bei Lindow. Derſelbe war mit ſeinem Freund,
einem Tiſchlergeſellen, von einer Leichenfeier zurück
gekehrt und gedachte mit letzterem ein erquickendes
Bad zu nehmen. Da aber der Kanal an dieſer
Stelle drei Meter Tiefe hat und der Tiſchler des
Schwimmens unkundig war, verſank der letztere
ſofort in die Tiefe, in der Todesangſt ſich an ſeinen
Freund anklammernd und dieſen mit ſich ziehend.
Die Leichen wurden am Nachmittag durch Schiffer
geborgen.

Einem Raubmord iſt der Bankier Adam aus
Thorn zum Opfer gefallen. Er hatte auf dem
Thorner Hauptbahnhofe ein Wechſelkontor und
blieb dort bis zum Nachtzuge um ein Uhr. Bei
der Heimkehr zur Stadt wurde er auf der Bazar-
kämpe überfallen, beraubt und in die Weichſel ge
worfen. Die Leiche würde am Fährhauſe der Ba
zarkämpe im Waſſer der Weichſel gefunden, die
Geldtaſche lag leer im Fährhauſe. Eine wie große
Summe den Räubern zur Beute gefallen iſt, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Oliva, 26. Juli. Jm Eſpenkruger See bei
Oliva ertranken beim Baden die 22 und 13 Jahre
alten Töchter des Lehrers Frankenſtein und die
dort zum Beſuch weilende 11 Jahre alte Tochter
eines Verwandten.

Heidelberg, 26. Juli. Ein verheerendes Sturm
wetter durchbrauſte geſtern Nachmittag ganz Badenund richtete großen Flurſchaden an. Bei Hagsfeld
wurde eine Frau inmitten von Staubwolken von
einem Schnellzug getötet.

Bndapeſt, 26. Juli. Jn Eiſenſtadt wütete heute
ein großer Brand, durch den 53 Gehäude, darunter
das Stadthaus und eine Kirche, eingeäſchert wurden.

Ebenſo wurden in dem Dorfe Kaptol bei Poz
ſega durch ein Feuer 50 Gehöfte mit großen Ge
kreidevoräten zerſtört.

Die Kronprinzeſſin von Rumänien in Todes
gefahr. Die Kronprinzeſſin Marie entging am 17.
Juli mit knapper Not dem Tode durch Abſturz in
den Karpathen. Jn der Nähe von Sinaja war
ſie auf einen Spazierritt begriffen, als ein Ge
witter hereinbrach. Jhr Pferd ſcheute und ging

durch. Jn vollem Lauf raſte das Tier einem Ab
hange zu. Die Begleiter der Prinzeſſin galop
pierten zwar hinterher, ſahen aber ein, daß ſie
nichts zur Rettung der Kronprinzeſſin zu tun ver
mochten. Das Geſchick der Reiterin ſchien beſiegelt,
als ſie im letzten Augenblick Geiſtesgegenwart ge
nug hatte, ſich vom Pferde gleiten zu laſſen. Jm
nächſten Moment ſtürzte das Pferd in die Tiefe,
wo es vollſtändig zerſchmettert aufgefunden wurde.
Die Kronprinzeſſin wor mit einigen kleineren Ver
letzungen davongekommen.

Uebertreibung. Rentier ehemaliger Maler
meiſter zu ſeiner Frau, die ſich zum Ball ſchminkt):
„Noch immer nicht fertig? Mein Gott, in der
Zeit hätte ich ein ganzes Haus geſtrichen.“

Produkten-Vörſe.
Werliner Jrühmarkt am 27. Juli. Weizen märk. 173,00

bis 173,00, Roggen, märk. 135,00 136,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124——131, ſchwere 182--146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114—122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143-— 148, gering 139—142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00-119,00, rund. 115,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150-—155, fein 156—170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75-—24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40-18,20.
Weizenkleie 9,20 10,00. Roggenkleie 10,50-10,80 Mark.

Kursse vom 27. u 1904.

Deutsche Werte:
3 o eonv. Deutsche Reichsanleihe 102
3 i o Deutsche Reichsanleihe 102.

3 dgl. 90.253 o conv. Preuss. Consols 102.
3 Preuss. Konsols 102. 103 d. 90.303 Sächsische Rente 89.4 dgl. Rentenbriefe 102.904 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 92.90

3 e dgl. 93.504 o Preuss- Hyp. -Pfdbfe. 80 abg 100.60

3 dgl. 94.204 9)0 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.
4 9) Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
40 Goth. Grund-Rr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 V dgl. u 98.4 Mecklbg. -Strel. Hyp. Pfbf. u. b. 1906 76.50
4 Neue Boden-Geseſlseh. -Oblig. 101

3 V o dgl. 95.25Anb.-Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.) 102.50
Bankdiskont 4

Ausländische Werte:
5 h Chinesisehe Staatsanleihe
4 9 dgl. v.S Kurt Her Ronto-

re 5 910 alte Ruman. am. Rente

4 o Oesterreichische Silberrente
4 dgl. Goldrente
4 Ungarische Goldrente 100.20
4 9 dgl. Kronenrente 97.504 Russische Staatsrente von 1902 93.

Torgauer Filialeder Anhalt-Dessauischen landesbanb

in Torgau.
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag, den 31. Juli:
Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt

Dalma

gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Vorteilhaftes Angebot!

Trotenes Scheitholz

ſtarkes pro Meter 6,00 Mk.
ſchwaches r 4,50
ab Hof hat abzugeben

Wilhelm Schmohl,
Annaburg.

Ein junger, ſehr gelehriger

Jagdhund
und ein faſt neues

e Fahrrad
iſt billigſt zu verkaufen

Emil Greschke,
Annaburg, Holzdorferſtr. 103.

Reue Kartoffeln,
à Liter 10 Pfg.,

hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Pa. ſein Jirniß
à Pfd. 35 Pf.

bei Mehrabnahme billiger
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

Konkursmaſen-Perfeigerung,

Am Montag, den 1. August cr.,
nachmittags von 6 Uhr ab

verſteigere ich im Auftrage des Konkursverwalters Herrn Otto
Riemann in Annaburg im Kühnast'ſchen Lacklen daſelbſt,
Torgauerſtraße, einen Teil der zur Wilhelm Kühn aſtſchen
Konkursmaſſe gehörigen Waren, als

h Tonne Heringe, ca 40 Pfunclk polnische
Wunrst, ein Fass Syrup, ca. 30-40 Liter
Essi Rosinen und anderes mehr.

Prettin, den 28. Juli 1904.
Stamm, Gerichtsvollzieher.

S j n unerreichterS Orillmasehinen ahnen in Ban
9 Nur ein Säerad für alle Getreidearten.

Normaſ-Stahl-Pflüge,
J 2. u. 3-schbarig, mit staubdichten Radnaben

für Oelschmierung.o

yfarth Co., Berlin V., Chausseestrasse 23.
Tüchtige solide Vertreter werden gesueht.

t. Salat Oel verGoldſiſchfutter
bleiben die Goldfiſche immer geſund.

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

u e

Ph. Ma

owie vorzüglichen

SpeiſeEſſſg
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze. Apotheke Annaburg.

echt nur in versiegelten z

grünen Pacheten a 30u. 50 Pfg S SJötet sicher alle insecten sammt Brut S Se S 7 SFfMillionenfach bewährt gegen S V e
Fliegen, Schnacken, Schwaben,Russen, Wanzen Wird von S Direkter Bezug

Mililtärbehörden schon seit Jahren i 8bezogen Alleiniger Rabrikant: e hre Private S
E. Lahr in Wärzburg. In Anna- S n er 8Ausfall des Händler-vurg zu haben in der Apotheke. E Iutvehlages:

e Die HBilligſte und reellſte pahrragt rin ehe S
Bezugsquelle für S Gegrünget 1896 S

Neus Pänsefedern Puichnrs Vanh merort
versendet zu

Nünäler- Preisen ihre S Sz ſagen un gen a S rahrräder nn
den, mit allen Daunen per x 7146 Mit r eine ſorttene mit e Funansrtgtio-
allen Daunen per Pfd. 175 Mk. portofrei!
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit

allen Daunen per Pfd. 2,60 und a2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk. Preiesgevrsnt.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme, Phönix-Pomade
was nicht gefällt, zurück. ist d. nis ceele seit Jahren

Otto Gieliseh. SeeGänſemaſtauſtalt, re eNeuTrebbin (Oderbruch). e e e
e e Gebr. Hoppel Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O.Kechnungs Formn arr Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

empfiehit die Buchdruckere... e



Eiumuchegläſer Männer Turnverein Jahn Aunahurg. D. Lürger. t
enpfiehl biſt re feiert unſer n Sdiesſcihriges Se n Pe Win. S m

J. 6. Rollmis's Sohn. nachmittag s Uhr Telephon AnsechlussE Kann S O Sommerfeft S ſten Ausſchieſen. n m
in Buchſen und loſe verbunden mit Konzert, besang und turneriseben Auffütrungen. Sahlreſches Erſchelnen ne Robert Bär,

Hafer-Kakao, Zum Schluß Der Vorſtand. i eSchokoladen und Freunde und Gönner der Turnſache ſind willkommen e Anngburger
Schokoladenpulver, Abends s u Ball Theater in Annabürg. ghandwehr-

Waffeln 72 r n hre wender Dunkelheit und J Schwarzen Adler in Verein
n n e ienten neneDe ſſert-Waffeln, Es ladet ergebenſt ein Aug. Acker Schau und Euſtſpiel Gnſenble Monats-Yexſammlung

der Direktion Weidlich.Gebrannte Kaffee S 9 Wupes Rbendol J im Vereinslokal „Goldener Ring“
Zucker, Würfel-

wozu die Vereinskameraden hiermit

und fein gemahl. ungeblauten

Sonntag, den 31. Juli 1904 ängeladen werden.
Zur Herb düngung Auf der Sonnenſeite. D. Verleſen d Pentetzis der letz

Kryſtall- Zucker ſ e gen in r s t ten Sitzung.zum Einmachen von Oskar Blumenthal und Gu av 2. Beſchlußfaſſung über die Sedann Thomassehläckenmehl n nMontag den J. Auguſt 1904. 3. Betreffs der Beſtellung des Jahr-

4
Einſame Men chen. buches 1905.

Geſchäftliches.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Ger Der Vorſtand.

hard Hauptmann.Dienſtag den 2. Auguſt 1904 Müänner

Dir goldene Ev. CurnPerein
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Franz S t Annaburg.
v. Schönthan und Koppel-Ellfeld. Sonnabend, den 30. Juli er.

Preiſe der Plätze: abends 9 Uhr
J 3 w.e hie e u onatsversammlunsg

60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. im Vereinslokale Schwarzer Adler.
An der Abendkaſſe: Sperr- Der Vorſtand.

ſie 125 t. 1. Plus 75 P
2. Platz 50 Pfg.

Kaſſenöffnnng 7 Uhr.
Anfang punkt 8 Uhr.

Außerdem:
Sonntag nachmittag 5 Uhr

Märohen Aufführung für Kinder.

Klein Däumling.
Märchenſchauſpiel in 6 Akten von

E. A. Görner.

M. Richter,Delika! eßwaren Handlung. der beſte II. billigſt Phosphorſäure-Dünger:

Für „Sternmarke“ werden alle die Ga
rantieen geleiſtet die den Landwirt vor
den Nachteilen ſchützen welche der Bezug

geringprozentigen Mehles mit
ſich bringt. Bekanntlich iſt Ware

mit nur geringem Gehalt anStern S arko Phosphorſäure trotz des ſchein Stern O arkg
bar billigen Preiſes verhält-

nis mäßig viel zu keuer.
Der Abſatz derſelben wird im Vertrauen
auf die Leichtgläubigkeit der Landwirte

immer noch verſucht.

Daher Vorsioht beim Ankauf von Thomassohlackenmehl!

und hocharomatisch

Thomasplosphatfabriken
e Z. n Haftung

Wegen OGfferte in „Sternmarke“ beliebe man ſich
an die bekannten Verkaufsſtellen zu wenden.

Für jede Sendung von 10000 kg wird koſtenloſe Nach
Ankerſuchung gewährt

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

BrauſeLimonaden,

Selterswaſſer,

Champagner Weiße n n eeigener Fabrikation ern in ren wie jede a e n u eauswärtige Konkurrenz die e Maygenleitenlen Sonntag nachm. 3 Uhr ſtatt.
Apothee Annahürg teile ich aus Dankbarkeit i i ifi j gern und Um ſtille Teilnahme bittenWirthen und Wiederverkäufern empfiehlt in allen Größen und Preislagen unentgeltlich mit, was mir von jahre die trauernden Hinter

Vorzugspreiſe. langen, qualvollen Magen u. Ver bliebenen.Carl Quiehl, Annaburg. dauungsbeſchwerden geholfen hat.

Neue Gänſefedern, A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

wie ſie von der Gans gerüpft wer
den, mit allen Daunen à Pfd.
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à S
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemwastanstalz

NeunTrebbin (Oderbruüch).

Anm Donnerstag Abend
8 Uhr verſchied ſanft

nach langem Leiden unſere
gute Mutter Schwieger

und Großmutter
M Johann Hofmann.

Die Beerdigung findet am

Se e b. Frankfurt a. M.

Einen Poſten
Knaben Anzüge

von 2.00 Mark an,
m einen Poſten

Mädechen-Jacken
von I Mark an

ſo lange der Borrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annaburg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Herren-Strohhüter I. Mk. an.

MalzExtrakt, auch mit Eiſen, eLeberthran oder Kalk, RieMyrrhentinktur, Nelkentinktur Salicylpulver, Weeſeſat
Hanillentinktur

Anna Zimmermann
zu teil gewordenen zahlreichen Beileidsbezeugungen ſagen wir
Allen auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Herzlichen Dank vor allem Herrn Paſtor Lauge für die
tröſtenden Worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer Drautmann
Und der Schuljugend für die erhebenden Geſänge. Ganz
beſonders aber danken wir dem KrankenUnterſtützungs-Verein
für das bereitwillige Tragen und ſonſtigen Ehrenbezeugungen,
den Vereinsdamen für Stiſtung des Schleiers und Kiſſen
und den Mädchen der Waſchanſtalt für die prachtvolle Kranz-
ſpende ſowie Allen, welche gekommen waren, um der ſo
plötzlich Dahingeſchiedenen die letzten Ehren zu erweiſen.
Dank auch Allen, Allen für den überaus reichen Blumenſchmuck.

Dies alles hat unſeren in tiefem Schmerz trauernden
Herzen wohlgetan und wolle der liebe Gott allen ein reicher
Vergelter ſein und vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren!

Annaburg, den 27. Juli 1904.

wird überall gelobt. Zahllose Aner-
kennungsschreiben aus allen Kreisen be-

stätigen die Güte und hervorragenden
Eigenschaften dieses Haarwassers.

rnikatinktur, Baldrian
Tinktur, ätheriſche

Benzoötinktur
FichtennadelExtrakt
Kaffee Extrakt, Lackritzen

Wachholder Extrakt verhütet das. Verderben aller ein ſchwarze Wicken Die trauernden Eltern und beschwister.
empfiehlt die gemachten Früchte, Gelés, Gurken c und gelben Senf uDrogerie u Annaburg ehe en reichen empfiehlt g e7 8 empfiehlt für g. die Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.(O. Schwarze) Apoötheke Annaburg. 1.6b. Hollmig's Sohn.
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